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Durlacher ageblatt
Mischer McheMM zesrMü MS) mit de« MW» Nedlmümschisge« str de« « rdezN Misch.

Kr- chr n '- täglich nachmittags. Tonn - mrd Feiertage ausgenommen.^«Mg»preis , Durch " Niere Boten frei t«S Haus im Ttadtbereick
isnatrich UV .— Mark, Einzelnummer nur Belegblatt 4.— Mark.

! K-daMo«, Truck and Kerlag : Adolf Duo», Dnrla -H, Mittelstratze 6
? Fernsprecher 264

Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile l Mk., Reklamemilli «
« eterzeile 4 Mark. Schluß der Anreigen-Aunahme tags zuvor nach¬
mittag» 4 Uhr, für dringliche Familieu -Anzeigen am Erscheinungsta -

,» Uhr vormittag». Kleine Anzeigen sind sofort zu bezahle» . Kür
Platzvorschriste « und Tag - er Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Am Fall höherer Gewalt hat - er Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
Nr. 251 Freitag Se« 27. Oktober tS22. Jahrelang

Kurze Tagesübersicht>
Für 1. November wir- eine neue Erhöhung - er

Ae- nhrentarijr um 50 Prozent angeküu - gt.
Sie Verhan- lnnge« zwischen - e« Parteiführ ern »»«-

»e« ReichSkallzler zur Beilegung - er inneren Poli¬
tische« Krise gehen weiter . Tie SoziaLdrmokraten ha¬
be« ihre Forderungen überreicht.

Tie abgeän- erte Devisenordnung soll «ach - er Be¬
sprechung - es Reichskanzlers mit - e« Führer« - er
Berliner Bankwelt nn- - e« Parteien am Freitag ver¬
öffentlicht werden.

Tie neuen englischen Minister wnr- sn vereidigt .
Sieh- George erklärte in einer Wählerversammkung,- atz er feinen Standpunkt in - er Reparatiousfrage
nicht geändert habe.

Tas englische Parlament wnrde durch einen Erlaß- es Königs anfgelSst.

Politische Streiflichter.
Die Reise der Repa rationskommission flachBerlin ist zweifellos das bedeutendste politische Ereig¬nis dieser Tage , lieber die Gründe sind verschiedeneLesarten im Umlauf . Tie verbreitetste ist, laut „Frkf .

Ztg ." , daß die Mehrheit der Kommission sich im Grund¬
satz für die französischen Vorschläge erklärte, daß daraufhin
auch Bradbury seinen grundsätzlichen Widerstand auf-
gegeben habe. Er habe jedoch eingewendet, die von Frank¬
reich gewünschte Verschärfung der Verbands - Fi¬
nanzkontrolle über Teutschland - er stoße nichtnur gegen den Friedensvertrag , sondern auch
gegen den Londoner Zahlungsplan und die späteren
Abmachungen, in denen ausdrücklich festgelegt sei , daß die
Wiederherstellungskommission und ihre Organe sich nichtin die deutsche Verwaltung mischen und daß die Ueber-
wachung der deutschen Finanzgebarung nicht zum Eingriffin die Souveränität dä Deutschen Reiches führen dürfe.
Bradbury habe sich bereit erklärt , seine Bedenken dieserArt zurückzustellen, wenn die deutsche Regierung
selbst ihre Zustimmung zu den neuen Kon -
trvllmaßnah men geben werde , und dieses
Einverständnis zu erhalten , sei der eigent¬
liche Zweck der Reise .

Bon einer Einigung auf die französischen Vorschlägein der Wiederherstellungskommission soll aber nach einer
andern Lesart nicht die Rede sein. Bei der Mehrheit der
Mitglieder der Wiederherstellungskommission herrsche d«
die Auffassung vor, daß durch die von Frankreich vor-
fchlagenen Mittel allein das angestrebte Ziel nicht erreichtwerden kann . Wenn der „Temps " in einer offensichtlich
eingegebenen Auslassung das bisherige Ergebnis der Be¬
ratungen dahin zusammenfaßt , daß in der Kommission
Einmütigkeit herrsche hinsichtlich des Wunsches, die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten zu überwinden, indem man
Deutschland helfe , seine Währung zu be¬
festigen , seinen Haushalt in Ordnung zu bringen ,feinen Kredit wiederherzustellen, und ihm nötigenfalls
diejenigen Maßnahmen auferleg», die unerläßlich feien,es in den Stand zu fetzen, seine Finanzen gesund zumachen und feinen Verpflichtungen nachtzukommen , so
trifft das zweifellos zu. Diese Einmütigkeit ist
jeiwch nicht vorhanden hinsichtlich der Wahl der
Mittel .

Tie Pariser Presse macht denn auch schon scharf und
läßt die wahre Gesinnung heraus . Tie „Liberte" schreibt :
Wennn die Wiederherstellungskommission in Berlin weilt,wird sie alsbald die Schwierigkeiten der Aufgabe inne
werden. Wenn sie ernstlich die deutschen Finanzen kon¬
trollieren will , muß sie auch die deutsche Politikkontrollieren , muß sie Teutschland regie¬re « , muß sie anstelle des Reichstags die gesetzliche Ge¬walt übernehmen, den Sozialismus ersticken, die Demo¬kratie knebeln und 60 Millionen Deutsche rationieren .Wenn die Wiederherstellungskommission diese Ausgabeauf sich nimmt , wenn sie dazu die Mittel besitzt, dann
wird sie vielleicht imstande sein, die Mark wieder zuheben. Aber niemarrd denkt an diese äußerste Weise,da sie, wenn sie nicht alle den in Geltung befindlichen
Dogmen , dem Völkerrecht und der Demokratie zuwidev-
liefe, nur äußerst schwer anwendbar wäre.

Das Journal des Debats " wiederholt, daß nach
seiner Ansicht jetzt der Weg der Psänderpolitik
beschritten werden müsse . Das Hauptinteresse, das der
neue lobenswerte Versuch der Wiederherstellungskommis-fion erwecke, bestehe darin , daß sie alle erdenklichen Mög¬
lichketten erschöpfe . Wenn sie erfolglos bleibe, werde
sie den Verbündeten vollends den Beweis liefern, daß das
einzig Richtige die Pfänderpolitik sei.

Jedenfalls steht fest, daß die langwierigen Verhand¬
lungen über die Plane Bradburys und den Barthous im¬
mer wetter auseinanderaeaaiwen lind . Da man keinen

Ausweg mehr finden konnte, habe der Belgier Delacroixvermittelnd eingegriffen und vorgeschlagen, sich erst ein¬
mal unmittelbar mit der deutschen Regierung in Verbin¬
dung zu setzen und von einer solchen Maßnahme die Klä¬
rung verschiedener Fragen zu erwarten . Im übrigen solles, nachdem die Wiederherstellungskommission die Reise
nach Berlin beschlossen hatte , zwischen Poincareund Barthou zu Meinungsverschiedenhei¬ten gekommen sein . Man erklärt auch, daß die
deutsche Regierung noch nicht einmal amtlich von der
Reise benachrichtigt wurde . Es ist aber wenig wahr¬
scheinlich, daß sich aus dem Gegensatz Poincare —Barthou
irgendwelche Schwierigkeiten oder Hindernisse für die
Reise der Wiederherstellungskommission ergeben werden.

Devisenordnnng — Achtstundentag
Finanzkontrolle .

Besprechungen über die Devifen-Or-nnng.
Berlin , 26. Okt.Tie Regierung hat sich, wenn auch nach reichlich langerZeit» Laz» entschlösse«, zur Krage der Devisen-Verordnnngund der damit eng verbundene» Dinge nn» doch eine» klei¬nen Kreis von Sachverständigen anznhöreu . So mären bei«Reichskanzler gestern Staatssekretär Hemmer und Geheim¬rat Kemper als Vertreter - er Finanz- «nd Handclswelt,ReichsbankpräsidentHavenstei «, Franz von Mendelssohn derGeschäftsinhaber -er Diskonto-Gesellschaft, Kranz Übrig, Dr .v. Straus von ber Dentscheu Bank und Direktor Ritscher vonder Dresdener Bank versammelt. Ausdrücklich hervorgeho -be« zu werde« verdient, bah der eigentliche Urheber der De-oisenordunng in ihrer jetzige« Form, Staatssekretär Hirschvom Reichswirtschastsministerium nicht anwesend war . Ein¬mütigkeit zwischen de« Sachverständige « bestand darüber , -atzeine Ueberwachuug der Devisenwirtschaft von staatswege«ans durchaus am Platze ist. Dnrch entsprechende gesetzlicheBestimmungen müsse daher dafür gesorgt werde «, das, dieAnschaffung von Devise« nur ans unbedingt lebensnotwen¬dige Artikel beschränkt bleibt. Bei de« Beratungen ist mitaller Deutlichkeit züm Ausdruck gebracht worden, daßDeutschland infolge -er katastrophale« Markentwertnng wäh¬rend der letztem Woche« , falls nicht bald ei« Umschwnng ein-tritt , in den nächste» Jahren gar nicht in der Lage sein dürfte,er« geordnetes Budget anfzntzelle«. Im Zusammenhang ba¬nnt wnrde auch Über die Maßnahme« für jede Markftabili-siernng verhandelt. Da die Regier««« gerade in dieser An¬gelegenheit mit de« in Berlin weilende« hervorragende»Finanzsachverständige» des Auslandes Fühlung zu nehme »gedenkt, war es für sie notwendig, zuvor die Auflassung derögeken Wirtschaftsführer kenne« z« lernen.

Berlin . 28. Okt.Gestern nachmittag um 3 Uhr fand eine Besprechung beimReichskanzler mit de« Vertreter « -er Q-Banken statt . Ge¬genstand -er Besprechung war die Frage einer Stabilisierungder deutschen Währung und damit im Zusammenhang dieAngelegenheit - er Devisenordnnng. Die V-Ba«ken trüge«ihre in der Öffentlichkeit bereits bekannte« Beschwerde««ege« die Verordnung vor . Im allgemeine« trugen dieAeußernngeu der Vertreter - er V-Ba«ke« de» Charaktereines Gutachtens, welches von der Regierung als Materialverwendet werde« dürfte. Die Bermntnng , die in derPresse ausgetaucht ist, daß bereits im Anschluß an diese Be¬sprechung eine nene Devisenordnung oder eine Abänderungder bereits bestehenden erscheine« werde , ist mrrichtig . Amgleiche« Nachmittag fand außerdem eine Besprechung derStaatssekretäre über die Reparationsfrage statt. Die Be¬sprechung , die dnrch die bevorstehende Ankunft -es Aus¬schusses der Reparationskommissio« veranlaßt war, hatte all¬gemeine Fragen des Reparationsvroblems znm Gegenstand .Voraussichtlich wird heute eine Kabinettssitznng statfinde»,die fich mit alle« schwebende« Wirtschaftsfragen befasse« wird.Um 11 Uhr wird der Reichskanzler heute die Parteiführerempfange «, um die für zwei Tage unterbrochene« Be¬sprechungen fortznsetze «. Die Vertreter der Sozialdemokra¬ten erschienen gestern nachmittag «m 5 Uhr beim Reichskanz¬ler und überreichte« ihm ihre bereits bekannten Fordern «,i gen, die ans eine Sicherung »nd Stabilisierung unserer! Währung abzifen .
!
j Das Wirtschaftsprogramm -er Sozialdemokraten.
! Berlin , 26. Okt.! Gestern nachmittag erschien beim Reichskanzler der von! der sozialdemokratischen Fraktion eingesetzte Fünfer -Aus¬schuß, «m ihm das Wirtschaftsprogramm zu überreiche« , das! die Fraktion znr Grundlage Ser weitere« Regierungspolitik! gemacht z« sehe« wünscht. Weiter empfing der Reichskanzlereine Anzahl von Vertretern der Baukwelt, mit denen erüber die Deoisenverordunng sprach. Sie soll heute auch vonde « Parteiführer « besprochen werbe«. Die Veröffentlichungder Abänderung der Teviseuverordnung ist bereits für- eute vorgesehen.

Nach dem „Vorwärts " dienten bei den gestrige« Beratun¬gen der Sozialdemokratie mit - er Reichsregierung die Be¬schlüsse der sozialdemokratischen Fraktion vom letzte» Diens¬tag als Grundlage . Als wiMgftr Voranssetznng für dieGesundung der wirtschaftlichen Verhältnisse sei ei« plan¬mäßiges Handeln zu« Schutze -er Mark erforderlich . Andiese,.« Zweck soll ei« Devisengrnndstock bereitgestellt wer¬den. «m de « tatsächlichen Bedarf der deutsche « Wirtschaftinnerhalb der nächsten 3 Monate z« befriedige ». Dafür sollei « Teil des Goldbestandes der Reichsbank in Anspruch ge¬nommen werden. Die Sozialdemokraten find für die Auf-rechterhaltnng - er Devisenverorduuug. Dem «vettere» Fal¬le« der Mark könne aber «nr Einhalt geboten werde«, wennauch die Deviseniiberwachung verschärft wird. Um den
Kapitalbesitzern Gelegenheit z« geben, ohne in fremde
Devise« flüchte« zu müsse«, ihre Kapitalien gegen Ent¬
wertung zu sicher» , wird - i« Ansgabe eil»« wertbeständige«Anleihe durch die Reicksbauk verlangt.

« eve» den eigentlichen wüyrnngsvoNttfche « seien fiuauz-«nd wirtschastSpolitische Maßnahmen notwendig. I « diese«Zusammenhang verlangt die Fraktion weitere Steuerein¬ziehung «nd Unterbindung der Luxuseinsuhr. Es dürfenicht zngclassen « « den , daß Kartoffeln «nd Getreide für dieErzeugung von Trinkbranntwei « verwendet werde«». Auchdie Forderung ans vollständige Ersaffnng der wichtigste« Le¬bensmittel wirb - ie Fraktion anss neue der Regierung ge¬genüber vertreten. Eine endgültige Regelung «nd Gesun¬dung «nscrer Wirtschaft köuue nur herdeigesührt «»erde»«;rveu« - ie Verhandlungen mit ihr zu eiuem Abschluß führen.Die Steuereinziehung muß beschleunigt werden und di«Geldeutwertuug zu Lasten des Steuerpflichtige» erfolge«, wiesich das dnrch - ie Praxis ganz von selbst beim Lohnabzugergibt. Um - er Bevorzugung -er Besitzende« ei« Ende z«mache»», muffe« die Steuer » iu Höhe des Kurswertes derMark zur Zeit der Veraulagung erhöbe« »»erd« ».Die bevorfteheude» Beratuuge « der Negier ««« mit de«ausländische« Finanzsachverständigen »»erde« sich dem VerhTagebl. zufolge in der Weise ahspiele «, daß die Reichsrcgie»rnng zunächst die Ausführungen der einzelne« Vertreter an¬hören wird «nd dann eine allgemeine Konferenz der dentschen»nd ansländischen Sachverständigen sowie der Regierungs-Vertreter veranlasse« wird.
, Reichssinanzminister Dr . Hermes wird «ach dem Berl .Tagebl. dieser Tage aus Kissiuge» zuriickkehre«, «m a» de«weitere» .riuanzbesprechunge« und de» wahrscheinlich amDrenstag beginnende» Verhandlungen mit - er Peparations«kommissio» teiluehmeu zu könne«. Das Neichsfinanzm ui»sterium dürste bestimmte Vorschläge für die Festlegung derMark »aterbreite «. Die Arbeite« für diese Vorschläge findgegenwärtig in vollem Gang.I « de« letzte« Tage« hat auch der vom Reichswirtschasts,rat eingesetzte Ausschuß täglich Sitzunge« abgehalte «. Inder gestrigen Sitzpkg machte ein Vertreter des Rerchsfinanz ,mimsteriums längere Ausführungen Wer die innere Geld¬anleihe.

Das Zentrum als Vermittler .
. Berlin . 26. Oktober .Wie wir zuverlässig hören, hat sich heute die Regierungr» eurer Beratung mit -er Deoisenördnnng beschäftigt. I «de« Parteien ist zur Zeit noch keine Verständig»«« über dieDevisenordnnng erziel» worden. Die Sozialdemokraten be¬stehen «och immer aus ihrem Standpunkt , der sich mit de«Forderungen der deutsche« Volkspartei nickt vereinbare»läßt. Infolgedessen hat das Zentrum , das den Konfliktvermeiden will, - ie Vermittlerrolle übernommen und be¬müht fich, zwischen beide» Parteien eine Verständigungherbcizuführeu.

Um den Achtstundentag .
Berlin . 26. Oktober.Eine der hauptsächlichste« Fordernnge « der bürgerliche »i Arbeitsgemeinschaft ist, »nie wir aus parlamentarische «

^ Kreise« erfahre«, die Aufhebung des Achtstundentages . Der
I Kanzler hat sich, beeinflußt vom Zentrum und i« Anerke«,! «ung der schwierige« Lage Deutschlands entschlösse «, eben»! falls für die Aufhebung des Achtstundentages eiuzutrete«
j und es übernommen, sowohl bei de« Gewerkschaften wir
i bei de» Sozialdemokraten dahin zu wirke«, eine Durch». drechung des Achtftundeutages zuzulafsen .
^ Abwendung -er Finanzkontrolle.

Berlin . 26. Oktober .Wie wir von maßgebender Stelle höre«, ist die Einladung!der Finanzsachverständigen nach Berlin mit Einverständ¬nis der Ententemächte erfolgt. Der Reichskanzler bemühtsich auch durch Liese Konferenz, den Nachweis zu erbringen»- atz ei«e Finanzkontrolle Deutschlands abgewendet werde»müsse und eine Verminderung der Reparationszahlungc«die Vorbedingung für die Besserung der deutschen Marksei. Dieser Sachvcrständigeu-Konferenz siebt man auch i«parlamentarischen Kreisen mit großem Interesse entgegen .Man erwartet von ihr , daß sie einschneidende Bedeutunganf die Lage Deutschlands hat und ihre Entscheidung mitdazu beitragen wird , die Stellung der Mitglieder in der Re¬parationskommission zu festigen , die nicht nur ein längeresMoratorium für Deutschland befürworte», sonder« auchgles^ -eitig für eine beträchtliche Herabsetzung der Repara¬tionsmuvft ichtungen Deutschlands eintreten.

Deutschland .
Berlin , 23. Okt. Das „Berliner Tageblatt " glaubt

recht informiert zu fein, wenn es sagt, daß die maßgeben¬den Stellen entschlossen sind, die letzten Schwierigkeiten,die sich teils infolge von Kompetenzstreitigkeiten, teils
wegen des Widerstandes gewisser Interessengruppen gegenradikale Vorkehrungen zum Einhalt des Markstnrzes er¬
gaben, in diesen Tagen mit rücksichtsloser Energie zu be¬
festigen.

Berlin , 26 . Okt . Wie wir von Parlamentarischer Seiteerfahren , ist mit dem Eintritt der Deutschen Volksparteiin die große Koalition eine Aenderung des Kurses derAußenpolitik verbunden . Die Deutsche Volkspartei for¬dert , daß keine weiteren Zahlungen geleistet werden, ehemcht eine Herabsetzung der Reparationssummen erfolgtist. Des weiteren verlangt die Deutsche Volkspartei , daßauch die deutschen Zahlungen für die Unterhaltung derBesatzung im Rheinlands eingestellt werden, die bisherimmer noch geleistet wurden .
Leipzig, 26. Okt. Ter Staatsgerichtshof verurteilteden 21jährigen Landwirtschaftseleven Rudolf Ziepke-Gretfswald zu einer Gefängnisstrafe von insgesamtneun Monaten , weil er in Schönhäusen an der Elbeden anläßlich des Rathenaumords gegen die Mördererlassenen Haftbefehl abgerissen und dafür ein Spott¬gedicht angeklebt hatte , das mit „Nieder die Republik "

schloß . ,
München, 25. Okt. Hartnäckig hält sich hier die Be¬hauptung , daß die Unstimmigkeiten , die sich anläßlich der

§ '!



Denkschrift der bayerischen Regierung an die Reichsregie¬
rung über die Bekämvfung der Teuerung zwischen dem
Kabinett und den maßgebenden Kreisen der Bayerischen
Bolkspartei gezeigt haben, sich zu einer Regierungskrise
zuspitzen und den Sturz des Ministerpräsidenten herbei¬
führen werden . In der Sache selbst ist für eine derartig
Entwicklung kein genügender Grund gegeben. Es ist zwar
richtig, daß sich die Mehrheit der Bayerischen Volkspartei
mit Rücksicht auf ihre Wählerschaft auf dem Lande mit
Entschiedenheit gegen jede Form der Wiedereinführung
der Zwangswirtschaft wendet . Solche Konsequenzen schei¬
nen sich ja aus dem Wortlaut der Denkschrift , die der Öf¬
fentlichkeit nur im Auszuge bekannt wurde , zu ergeben .
Wenigstens deuten darauf hin die Worte des Abgeord¬
neten Held , die dieser kürzlich in einer öffentlichen Ver¬
sammlung in Regensburg machte. Die Denkschrift be¬
deute im letzten Ziel Herausreißung unserer Eigenwirt¬
schaft aus der Weltwirtschaft und damit den Staatssozia¬
lismus . Eine solche Wirtschaft wäre unmöglich und
würde zu einer ungeheueren Verschlimmerung unseres
Wirtschaftslebens führen. Auch der „Byaerische Kurier"
bemerkt , daß angesichts der Zurückhaltung des Wortlauts
der Denkschrift der Schluß nahe liege , daß der kürzlich in
einem offiziösen Organ gemachte Versuch, den zwangs¬
wirtschaftlichen Charakter gewisser Vorschläge des Mini¬
steriums des Innern zu bestreiten niit dem Wortlaut der
Denkschrift selbst schwer vereinbar sei .

Tschechischer Gewaltakt.
* Das Egerland , bekannt durch die Weltkurorte

Karlsbad , Marienbad und Franzensbad , wurde vor
600 Jahren an die Krone Böhmens , unter Zubilligung
einer Sonderstellung , verpfändet, ohne je rechtlich die¬
sem Lande einverleibt worden zu sein. Die Egerländer
haben schon unter der Dynastie Habsburg jederzeit
ihre Sonderstellung ausgeübt bzw . betont und auch
nach dem Weltkrieg ihren Anspruch auf Selbst¬
bestimmung auf Grund ihrer historischen Rechte
geltend gemacht. Sie wurden jedoch wider ihren Wil¬
len der tschechoslowakischen Republik zugeteilt . ,

Aus Anlaß der traurigen Wiederkehr dieses 600jäh- I
rigen Pfändungstages hat das Egerland am letzten
Sonntag einen General -Landtag einberufen , um noch¬
mals feierlichst sein altes Recht vor aller Welt zu be¬
kunden . Eine Denkschrift , die diesbezüglich ausgear¬
beitet wurde, wird dem Völkerbunde und als
feierlicher Protest der tschechoslowakischen Republik
überreicht werden.

Um das Ausland zu täuschen , veranstalteten die
Tschechen eine Gegenkundgebung . Ta das
Egerland rein deutsch ist , wurden von den Veranstal¬
tern dieser Gegenkundgebung tschechische Hetzvereine des
benachbarten Westböhmens nach Eger ausgeboten . Der
Egerländer Landtag setzte sich aus den Senatoren und
Abgeordneten , den Bezirksobmännern , den Bürger¬
meistern und Gemeindevorstehern — also den einzig
berufenen , gewählten Vertretern des Landes zusam¬
men. Seine Kundgebung ist daher als die einzig recht¬
liche des Egerlandes anzüsehen. Die Stimmung der
Bevölkerung ist durch diesen neuerlichen Gewaltakt ?
der Tschechen aufs äußerst erregt , so daß Unruhen
befürchtet werden.

Ausland.
Paris , 26 . Okt. Für den Aufenthalt der Repa¬

rationskommission in Berlin sind zehn bis vierzehn
Tage vorgesehen. Außer den ersten Delegrerten Bar-
thou , Bradbury , Salvago , Naggi und Delacrorx rersen
die zweiten Delegierten , sowie der Generalsekretär der
Kommission und einige Beamte , im ganzen etwa fünf¬
zehn Personen am Sonntag nach Berlin ab.

Paris , 26 . Okt. Aus Laon wird gemeldet, daß
dort eine Gruppe von 40 Industriellen angekommen
und unter Führung eines Beamten der französischen
Zentralverwaltung die Besichtigung der Gegend be¬
gonnen bat . Der Baiuch war kür drei Stunden be-

! rechnet und galt dem Zweck, die für die Ausführung
der Verträge von Berlin und Paris notwendigen
Schritte vorzubereiten.

Neapel , 25 . Okt . Tie große Neapeler Tagung der
j Faszisten wurde durch eine Rede Musolinis vor einer

gewaltigen Menschen - und Truppenmenge eröffnet . ZurBeteiligung der Faszisten an der Regierung äußerte er ,daß die Faszisten nur dann in die Regierung eintretenwürden , wenn ihnen 5 Ministersessel, darunter das
Ministerium des Aeußern , zugesagt würden . Er er¬klärte , wir sind jetzt eine Macht und besitzen deshalb
auch Rechte . Wir sind ferner der Ansicht, daß das
italienische Regime sich fest auf die Monarchie stützen
muß . Ten Faszismus kennzeichnete Musolini alsdannals die eigenartigste und mächtigste Erscheinung der
Nachkriegszeit auf der ganzen Welt . Ter Faszismuswill jetzt zur unmittelbaren Tat schreiten . Bei den
Vorfällen in Bozen und Trient habe die RegierungFacta ihre völlige Unfähigkeit und Machtlosigkeit be¬
wiesen. Auf die Demokratie könne ein neues politischesRegime des 20 . Jahrhunderts folgen , das die Faszi¬sten schaffen würden . Der Träger des Regimes sei
nach der Monarchie das Heer. Das Ideal der Faszistenist die Größe der Nation mehr in geistigem als in
sozialem Sinn . Wir wollen die Arbertermassen neu
erziehen und die Errungenschaften mit jedem Mittel
verteidigen . Tis Ansprache Mussolinis endete mit einer
Huldigung an die Adresse des Königspaares .

London , 26. Okt. Lloyd George hat in einer Ver-
> sammlung von 250 nationalliberalen Kandidaten für das
! Unterhaus tcilgenommen und eine kleine Ansprache ge-

haltery in der er u . a. bezüglich der Reparationsfragen
erklärte, er habe seinen Standpunkt in dieser Frage nicht
geändert . Man dürfe Deutschland keine derartigen Ver¬
pflichtungen auferlegen, die es nicht erfüllen könne. Man
müsse von ihm nur verlangen, was cs zu leisten ver¬
möge .

Soziales .
Notstandsmaßnahmen für die Rentenempfänger der

Invaliden - «nd Angeftelltenverfichernng .
I Karlsruhe , 26. Okt. Die PresfeaLteiluns der badische»Regierung teilt mit: Die vor einiger Zeit in Aussicht ge¬

stellte WinterbeiHilfe für Sozialrentner gelangt jetzt zurAuszahlung. Bon den vom Reich zur Verfügung gestelltenMitteln find 3S Millionen nach Bade» gelangt. Da das
vonr Reich den Ländern. Gemeinden oder GemeindeverbLu¬
den auferlegte Kostenfünftel durch die vom Landtag bewil¬
ligte Altershilfe sowie die durch die Gemeinden freiwillig
aufgebrachten Leistungen abgegolten ist, gelangt - er gesamteBetrag sofort zur Auszahlung . Die Erhöhung der Beihilfenaus Mitteln der Gemeinden, insbesondere in Form von
Sachleistungen ist dringend erwünscht .

Zuständig für die Unterstützung sind die Gemeinden (das
Fürsorgeamt ). Für den in Betracht kommenden Personen-
rreis gilt : 1. Es dürfen nur Rentenempfänger berücksichtigtwerden, die Unterstützung auf Grund des Gesetzes über Not¬
standsmaßnahmen erhalten können. 2 . Sozialrentner , di«bereits auf Grund dieses Gesetzes unterstützt werden, können
die Zuwendung ohne besonderen Antrag von amtswegen er¬
halten , wenn sie nach Ansschöpfung der Unterstützung des
Notstandsgesetzes noch bedürftig sind, d . h . wenn bisher di«
Notstandsnnterstützung schon in dem höchstmöglichen Betrage

! gewährt worden ist, die Bedürftigkeit aber dadurch nicht be¬
hoben wurde. 3. Sozialrentner , die bisher Unterstützung
nach dem Notstandsgesetz nicht erhalten konnten, weil sie
dessen Boraussetzung, z . B . infolge geringen Ueberschreitensder Einkommensgrenze, nicht voll erfüllen, können auf An¬
trag eine Zuwendung erhalten , sofern sie hierzu bedürftig
sind . 4. Zuweisungen an Anstalten oder Anstaltsinfassensind
unzulässig.

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe, 26 . Okt. (Bad . Gesellschaft für

Wetter -- und Klimaforschung .) Ganz besonders
wird die deutsche Meteorologie vom wirtschaftlichen Nie-
dergnag betroffen , gerade die Wissenschaft , die von jeher
im Auslande als spezifisch deutsche Wissenschaft galt.
Deutsche Gelehrte haben die Meteorologie der Erde be--.
gründet und durch ihre Forschungen den Anstoß zur
Aufnahme ähnlicher Studien in anderen Kulturländern

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

38 ) (Abdruck ohne vorherige Lereinbarung nicht gestattet.)

Als die Herbstferien in Hamburg begonnen , fuhr Klara
Levermann gen Süden . Sie hatte Vertretung für ein Jahr,
und es wurde dieses Mal ihrem Stolz nicht schwer, von Irene
dieses freie Jahr mit allem Schönen, was es bringen würde ,
anzunehmen . Sie fühlte , daß sie durch ihr Kommen Gutes
wirkte.

Wirksich gelang es ihr mit ihrer frischen, resoluten Art, die
Freundin aus ihrer Schwermut wachzurütteln . „Liebe Seele,
getrauert hast du nun genug . — Ich verlange gar nicht, daß du
Iubellieder singst aber du mußt wieder lernen , an andere zu
denken. Du bist ein schöner , prächtiger Mensch , — bitte , es
ist kein Kompliment , ich konstatiere nur eine Tatsache, — aber
der Mittelpunkt der Welt bist du doch noch nicht. Halt einmal
die trüben Gedanken im tiefsten Herzkämmerchen verborgen ,
und sieh dich mit klaren Augen in der Welt um . Ich habe die
Absicht, dir gar keine Ruhe zu lasten . Ich will die Schönheit
des vielgerühmten Südens in Kunst und Natur gründlich kennen
lernen , denn es wird mir wohl nicht noch einmal im Leben pas¬
sieren , daß ich hierher komme. Dielen Winter wollen wir uns
beide so vollpacken mit Schönheit, daß wir unser ganzes Leben
daran zehren können. Und dann im Frühling, wenn 's so warm
da oben bei uns ist , daß es deinen verwöhnten Lungen nicht scha¬
det , dann nedm ich dich mit nach Hamburg zurück. Und dann
packst du das Leben von einer neuen, nutzbringenden Seite an .

"
„Ach. Klara , was kann ich nützen?"

' „Kind , tu mir nicht leid . Jeder Mensch , wenn er nicht
ganz krank und hilflos ist. kann irgendetwas leisten . Einstweilen
brauchen wir uns darüber nicht den Kopf zu zerbrechen: kommt
Zeit, kommt Rat .

" -
Im Juni kamen sie zurück.
Irene hatte die besten Vorlähe. tapfer den alten Stätten

ihres verlorenen Glücks gegenüberzutreten , aber es wurde ihr
sehr schwer. Und als sie zum ersten Male den Wintergarten
betrat , in dem sie so oft mit Marung gesessen, wurde die Er¬
innerung in solcher Weise Herr über sie , daß sie, in Tränen
ausbrechend auk ihr Zimmer floh und sich stundenlang emlchloß .

„So geht es nicht," sagte sie einige Tage später zum Ver¬
irr: „Ich habe den besten Willen, Peter , aber ich habe zu viel
Zeit zum Denken Das ewig« Besuchemachen , mit

'
dem deine

Mutter mich elendet . ball ich nicht aus, und Arbeit, richtige Ar¬
beit bade ick ia nickt."

„ Womit füllen denn sonst so die Damen unserer Kreise ihr
Leben aus? — Ich meine nicht die Verheirateten oder die jun¬
gen Mädchen , für die Herren und Bälle noch das Höchste sind,
um im Vergnügen keinen Lebenszweck mehr zu sehen.

"
„Ja , was tun die? Einzelne haben ja Eltern , zu deren

Hilfe sie nötig sind , aber die msisten — Schmidt würde jagen:
Die pütchern so herum . Bißchen Staubwischen, bißchen Blu¬
menbegießen , bißchen Handarbeit , bißchen Malen oder Klavier¬
spielen , bißchen in Vorträge laufen, bißchen Besuche machen,
mit der Schneiderin konferieren, in Damentees gehen — du.
die haben so schrecklich viel Unwichtiges zu tun . daß sie für wich¬
tige Dinge gar keine Zeit mehr haben . Frag mal so eine , ob
sie sich im Stillen wohl manchmal Rechenschaft ablegt über ihr
Tun und Lasten, ob sie schon jemals das Fazit ihres Lebens ge¬
zogen hat sie werden dich ansehen , als wenn sie dich für ge>-
stesgestört halten . Und wenn du sie frägst , ob sie sich bewußt
sind, daß ihr nettes , glattes Leben jeden Augenblick in der Dun¬
kelheit versinken kann, dann halten sie sich die Ohren zu und
sagen : .,I gilt, i gitt, Herr Vermähren! Seien Sie bloß still
von so was .

"
„Du bist bitter , Irene . Das haben dir deine arme, , Mit¬

menschen getan ?"
„Sie argem mich mit ihrer Selbstgefälligkeit. Leisten

nichts und sind doch überzeugt , daß es ein großer Verlust für d'ie
Welt wäre, wenn ihr kostbares Leben verlöschte. — Ja, ich habe
kein Recht , so über andere zu reden , denn mein eigenes Leben
bisher ist gerade so nutz - und zwecklos gewesen . Mer ich sehe
es wenigstens em und schäme mich und möchte es bester machen."

Sie überlegten , was zu tun sei .
„Lehrerin werden ? Ja . Peter , du lachst: aber ich kann dir

sagen , ich Hab' Gören zu gern . Nur fehlt mir absolut jedes
gründliche Wissen , ich bin setzt acht Jahre aus der Schule Und
dann — cs sollen so viele arme Mädchen sein , die Stellen su¬
chen , soll ich noch einer das Brot wegnehmen ?"

„Du könntest Mama in ihre Vereine begleiten .
"

„Sei bloß still. Ich will Geld dazugeben , so viel sie haben
wollen , aber leben Mittwoch und Sonnabend von 1 bis 3 im
Kreise von zwött dis zwanzig Damen klugschnacken , — nein, da¬
zu paß ' ich nicht."

„Wenn du dich um die Familien unserer Arbeiter kümmern
wolltest ?"

„Kann ich denn bas ? Ja? Glaubst du, daß ich nicht zu
dumm und ungeschickt dazu bin? Dann mußt du mir aber hel¬
fen , Peter , ich wüßte wahrhaftig nicht, was ich mit den Leuten
reden sollte .

"

gegeben . Die Notgemernscyast der deutschen Wissenschaft
in Berlin ist nicht in der Lage, allen Zweigen der
Wissenschaft die notwendige Hilfe cingedeihen zu lassen ; es
müssen außer ihr noch Notgemeinschaften für spezielle
Wissensgebiete ins Leben gerufen werden. Freunde «nd
Gönner der Meteorologischen Wissenschaft haben vor we¬
nigen Tagen die „Badische Gesellschaft für Wetter- rurd
Klimaforschung " begründet . Sie hat sich die Pflege und
Förderung meteorologisch -klimatologischer Forschungen in
Baden, ganz besonders in ihren Beziehungen zu allen
Zweigen des praktischen Lebens, zur Aufgabe gesetzt . Ten
Vorsitz der Gesellschaft hat Staatspräsident Tr . Hummel
übernommen . Anmeldungen bei der Geschäftsstelle (Lau¬
deswetterwarte Karlsruhe).

Karlsruhe, 26 . Okt . (Notstandsmaßnahmen
für die Rentenempfänger . ) Tie Presseabteilung
der bad . Regierung teilt mit : Tie vor einiger Zeit in
Aussicht gestellte WinterbeiHilfe für Sozialrentner gelangt
jetzt zur Auszahlung. Bon den vom Reich zur Verfügung
gestellten Mitteln sind 35 Millionen nach Baden ge¬
langt . Da das vom Reich den Ländern, Gemeinden oder
Gemeindeverbänden auferlegte Kostenfünftel durch die
vom Landtag bewilligte Altershilfe , sowie die durch die
Gemeinden freiwillig aufgebrachten Leistungen abgegolten
ist, gelangt der gesamte Betrag sofort zur Auszahlung.
Tie Erhöhung der Beihilfen aus Mitteln der Gemeinden ,

! insbesondere in Form von Sachleistungen ist dringend er-
I wünscht.
! Karlsruhe , 26 . Okt . (Im Deliri ^im ^ Abends
j meldete sich ein Trinker in angetrunkenem Zustand in
! der Wohnung des Fürsrgers für Trinker, um mit eiuem
! offenen Messer bewaffnet ihn niederzustechen . Ter Gei-
> gegenwart des Fürsorgers und einer Anzahl zu Hilfe ge¬

rufener Leute war es zu danken, daß ein Unheil v«r-
j hütet werden konnte. Der geistig nicht ganz nvmale

Trinker wurde ins Krankenhaus verbracht .
Sinzheim (bei Baden-Baden) , 26 . Okt. (Kirchen-

diebe . ) In der Nacht zum Tienstag wurde i« d«
j Pfarrkirche ein Einbruchdiebstahl verübt als der Sakrifta«
! die Betglocke läutete. Tas Tabernakel wurde erbrochen ;
I geraubt wurde nichts .
j Offenburg , 26 . Okt. (Kirchendiebstahl . ) In

der Stadtkirche zum Hl. Kreuz wurde eingebrochen . Das
Tabernakel wurde erbrochen, die Kelche, die aus Alu¬
minium sind, zerbogen . Von der Monstranz nahmen die
Tiebe nur den inneren Teil mit, ebenso von den Reliquie«
nur die Einfassungen, während die Reliquien selbst liege«
blieben . Tas Tabernakel am Josessaltar wurde durch
das Aufbrechen vollständig zerstört . Tie Diebe versuchten
in die Sakristei einzudrinaen. was ihnen nicht gelang.

Mordrach)
' 26. Okt . (Tie neue Lungenheil¬

stätte . ) Bei Erbauung der neuen Lungenheilanstalt
ist der Kostenvoranschlag bedeutend überschritten worden .
Im Jahre 1921 war das Projekt zu 10 Millinen veran-
schlagt, im laufenden Jahre glaubte man mit 60 Millio¬
nen Mark auskommen zu können , infolge der wachsen¬
den Teuerung dürfte jedoch nach dm " ^ - .- sten Schätzungen
mit einem Gesamtaufwand von 100 Millionen Mark z«
rechnen sein . Man hofft, den Betrieb der Anstalt bis
rum iöerbst 1923 aufnebmen tu können .

Gruningen (bei Billingen ), 26 . Okt. 1 1 l t o ne n-
erbe . ) Eine Millionenerbschaft ist in die hiesige Gegendund nach Wolterdingen gefallen. In London starb der
Bruder der hiesigen Witwe Sofie Erndle und hinterließ
seinen Brüdern und Schwestern hier, in Brüggen «ndin Wolterdinaen ieweils 4 Millionen 4M 000 Mark.Donaueschingen , 26 . Okt . (Todesfall . ) An de«
Folgen eines Schlaganfalls ist im Alter von 64 Jahre»
der frühere Verleger und Redakteur des „Tonaueschinger
Tagblatts ", Buchdruckereibesitzer Albert Willibald ,
gestorben. Vom Jahre 1880 bis 1921 war er Besitzer
der genannten Zeitung, die früher im Dienste der Natio¬
nalliberalen Partei stand und sich später der demokratische»
Partei zur Verfügung stellte . Vor einem Jahr wurde
das Blatt an eine Verlagsgesellschaft verkauft .

„ Du kannst g
'
eich morgen mit mir kommen. Ich muß nach

Regenstem sehen , einem von unseren Arbeitern . Er ist aus
der Speicher.uke gefallen und hat sich bas Bein gebrochen. Es
sind ordentliche Leute, aber ein Haufen Kinder und die Frau
kränklich .

"
Zagend machte Irene sich aus den Weg . Sehr dum« und

ungeschickt kam sie sich vor zwischen den einfachen Leuten , aber
Peter löste sie nachher und sagte , es würde schon werden . Bald
bekam sie Mut uns Zutrauen zu sich selbst und überwand tapfrrdie mancherlei Widerwärtigkeiten ihrer neuen Tätigkeit .

lind angesichts der vielen Sorgen und Leiden , die ihr ent-
gegenkraten . besiegte sie ihr eigenes Schicksal.

Aber noch etwas anderes trat ihr überraschend entgegen .Sie hatte geglaubt . Peter zu kennen, jetzt sah sie ihn von einer
ganz neuen Seite . Er hatte nie von seiner stillen Fürsorge fürdie Leute gesprochen, desto mehr sprachen sie setzt von ihm.
„Der junge Herr !" Irene fühlte bald , daß für diese arbeits¬
harten Männer, diese blaffen , übermüdeten Frauen der Name
gleich nach ihrem Herrgott kam . — Und in diesem Kreis« ver¬
ließ ihn auch jede Schüchternheit . Er sprach ruhig und sachlich
mit den Leuten , aber , wo es nötig war . auch hart und scharf.

„Hätte ich Hans nie kennen gelernt .
" dachte das i

'
unge Mäd¬

chen , „ich wäre wohl Peters Frau geworden . Wer kann seiner
Güte widerstehen ? Und doch - nein, um alles Leid bas
gefolgt ist . möchte ich die Erinnerung an jene Zeit nicht miffe«.

"
Eie wußte von Klara , daß Marung nicht geheiratet hatte .

Daß er sich in Rostock schnell einen großen Ruf erworben , daß
die Patenten aus allen Teilen des Landes zu ihm strömte»,
daß er aber ein ganz einsames , einsiedlerisches Leben führte .
Zurückhaltend war er Za immer gewesen , jetzt sollte er eine»
fast finsteren Eindruck machen. Und wieder, immer wieder kam
die Frage- Warum? Warum? — Wenn er mich wirkl' ch nicht
mehr liebte , warum hat er sich dann kein neues frisches Lebe,
gezimmert ? Aber sie gab die Hoffnung auf, je Antwort z» er¬
halten . —

Selten schrieb Marung an Klara, er schien nicht an Ham¬
burg erinnert werden zu wollen. Aber sein getreuer Lorenz
war ihm gefolgt , und er hatte zweimal von seinem Doktor be-
richtet. Die lustige Rosa Frau Konsuls hübsches Hausmädchen ,
war ihm untreu geworden . Da hatte er kurz entschlossen se -n ?»
Dienst '

m Hamburger Krankenhaus ausgegeben und war ein«
Tages in Rostock erschienen mit der Frage: „Können Sie mich
hier brauchen, Herr Doktor ?"

tForklekuna kolat.)



Frelvurg , 26 . OM. «Die Au srsnv erfrage .)
Ter „Breisgau ^r Beobachter " hat darüber ein Rund¬
schreiben bei führenden Persönlichkeiten veranstaltet , die
sich mit wenigen Ausnahmen für die Hebung des Frem¬
denverkehrs einsetzeu. Aus den Antworten geht hervor ,
daß ein einziges Hotel in einem Monat über 306OM
Mark Fremdensteuer abführte und daß dem Bezirksamt
in den Monaten Mai bis August Liber 3 Millionen
Mark zuflossen .

WäldshUt . 26 . Oft . (Schwerer Sturz . ) In
Zögern stürzte der Landwirt und Straßenwart Martin
Tröndle von der Heubühne ab und erlag seinen schweren j
Verletzungen . 1

Lörrach, 26. Okt . (Hebelschoppen . ) Vorgestern !
fand in Hertingen der alljährlich von vielen auswärtigen
Gästen besuchte „Hebelschvppen" statt . Ter erste Teil !
der Veranstaltung, der ausschließlich Hebel galt, fand in
der Stadtkirche statt und war ausgezeichnet durch einen
Bortrag vn Professor Sütterlin -Freiburg und den Bor¬
trag verschiedener ernster Gedichte von Herm . Burte.
Zm „Rößl" kam dann unter Mitwirkung des Gesang¬
vereins Kandern und verschiedener Heimatdichter der
Schoppen zu seinem Recht.

Lörrach, 26 . Okt. (Bergwerksberechtigung )
Ter Bergwerksbetrieb der Gewerkschaft „Glückauf" bei
Sehringen hat die Berechtigung zur Ausbeute auf Man -
aanerz . ebenso zur Gewinnuna vn Eisene rz erbalten .

Aus Stadt und Bezirk .
8 . Dnrlach , 23. Okt. Die freiwillige FeuerwehrDurlach hielt am letzten Dienstag abends 5, -- Uhr ihre dies¬

jährige 3 . Haupt - und Schlußübung ab. Der Amalienbau
der Maschinenfabrik Gritzncr A . - G . war als Objekt für diese
Uebung gewühlt, an welcher sich auch die Fabrikfeuerwehr Gritzner
beteiligte . Ter Uebung selber wurde folgende Annahme zugrunde
gelegt : Im zweiten Stock des Motorbaues, in der Rahmenfeilerei
rst ein Brand ausgebrochen . Die Fabrikfeuerwebr wird sofortalarmiert und versucht das Feuer zu löschen . In dem zum größtenTeil aus Holz erbauten Gebäude und dem ölgetränkten Boden
findet das Feuer reichlicheNahrung, so daß dasselbe gleich größere
Ausdehnung annimmt und der Kommandant der Fabrikfeuerwehr
sich gezwungen siebt , durch das verabredete Sirenensigna ! sofortdie freiwillige Feuerwehr zu Hilfe zu rufen . Während nun die
Fabrikfenerwehr den Brandherd vom Fadrikhos aus bekämpft,sucht die freiwillige Feuerwehr von der Amalienstraße aus dor-
zugehen . Es müssen hauptsächlich die dort befindlichen direkt an¬
gebauten Wohnhäuser geschützt und unter Wasser genommen wer¬
den. Durch den angenommenen starken Südostwind sind die an¬
schließenden Fabrikgebäude und das alte Verwaltungsgebäude
besonders gefährdet , was ein Umstellen der Leitern und Verlegen
neuer Schlauchlagen in der Bismarckstraße nötig macht . Die
Leitung der Fabrikfeuerwebr lag in den Händen ihres Komman¬
danten Gustav Meier. Nach dem Eingreifen der freiwilligen
Feuerwehr übernahm der Kommandant Bull das Oberkommando
über beide Wehren . Beim Rundgang wurde den tit . Behörden
und Gästen , unter weichen sich die Herren Geh . Reg . - Rat Dr .
Zoeller . Bezirksrat Voll , Fabrikdirektor Brunn nebst einigen
Herren der Fabrikleitung befanden , die eingenommene Stellungerläutert . Der Elektrotechniker der Fabrik Bader hatte im Fabrik¬
hof eine elektrische Leitung installiert , an welcher er vorsührtr ,wie eine solche Leitung stromlos gemacht und ein Verunglückter,der mit einer Starkstromleitung in Berührung gekommen ist, von
dieser befreit werden kann ; die Sanitätsabteilung zeigte als¬
dann. wie die Wiederbelebungsversuche durchgeführt werden. Trotzdes sehr großen und weit ausgedehnten Objekts konnte man die
Ueberzeugung gewinnen , daß bei einem derartigen Eingreifen das
Feuer bekämpft werden könnte , so daß die gestellte Ausgabe als
erfüllt angesehen werden kann. Mit einem flotten Vorbeimarsch
endigte die Uebung und die Webren rückten unter Len Klängender Musik mit Fackelbeleuchtung wieder ein . Der Uebung selbst
Hing eine Inspizierung der Feuerlöschgeräte und der Geräte¬
raume durch den Bezirks -Feuertöschinspektor voraus. Anschließend
an die Uebung versammelten sich das Korps und die Mann¬
schaften der Fabrikfenerwehr in den Räumen des Roten Löwen,woselbst die Feuerwehrkapelle ihre frohen Weisen hören ließ . Herr
Geh. Reg.- Rat Dx . Zoeller, Ehrenmitglied des Korps, fand sich
gleichfalls daselbst ein und benützte diese Gelegenheit , seine An¬
erkennung über die heutigen Leistungen der beiden Wehren aus¬
zusprechen und hob ganz besonders hervor , daß das Zusammen¬
arbeiten und die guten kameradschaftlichenBeziehungen der beiden
Wehren nur Zu begrüßen wären .

*
— Vrstbezng . Durch die Presseabteilung der badi¬

schen Regierung wird mitgeteilt : Nach einer angeb¬
lich vom Reichscrnährungsministcr hinausgegebenendie nach den Bestimmungen der Verordnung über den
Auskunft soll es strafbar sein , wenn Haushaltunyen ,
Bezug von Markenbrot auf freies Brot zu verwerfen
sind , für ihre Hausangestellten Brotkarten in Anspruch
nehmen. Das badische Ministerium des Innern hat
der Familien das Hauspersonal und diejenigen Fa¬
milienangehörigen , welche über ein auskömmliches Ein -
bekanntlich für die Feststellung der Einkommensgrenze
kommen zur Fristung einer eigenen Existenz verfügen ,
nicht mit einrechnen lassen. Infolgedessen können nun
auch nicht in diesen Haushaltungen den Hausangestell¬
ten die Brotmarken vorenthalten werden. Es bleM
somit bei den hierüber den Bezirksämtern und Kom¬
munalverbänden erteilten Anweisungen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Eine Novelle zum Reichsvcrsv, ...»gsgesetz. Im

Krieasbesckädiatenaussckustteilte ein Vertreter mit . daß ;

die Regierung ^ im November eine Novelle zum Nerqs -
versorgnngsgesetz einbringen werde.

Neue Rekorde im motorlosen Gegelflug . Bei Gers-
feld gelang es dem Ingenieur Hentzen , am Osthang
der Wassersuppe bei sehr schwachem Ostwind einen
Segelflug von 40 Minuten zu vollführen . Er stellte
dabei eine neue Weltleistung auf , denn bisher ist es
noch niemand gelungen , an einem Osthang in schwa¬
chem Ostwind mit einem Segelflugzeug zu fliegenEin Fräulein Hansen aus Magdeburg blieb als erste
motorlos fliegende Frau der Welt 5 Minuten in
der Luft.

LemonNration von Bankbeamte« . Demonstrierende
Bankbeamte zogen gestern vor das Hans der Tarmstad-
ter Bank, wo sie johlten und pfiffen . Ein Demon¬
strant warf eine Scheibe ein und sollte von der Schupo
zur Wache geführt werden . Hierauf wurden die Be¬
amten von der Menge derart bedrängt, daß sie ihre
Revolver ziehen mußten . Schließlich gelang es einem
größeren Aufgebot , die Menge zu zerstreuen.

Der bolschewistische Wirrwarr in Ostasien . In Wladi¬
wostok sind englische und amerikanische Seetruppen
gelandet worden , um die Rückreise der im fernen Osten
befindlichen Engländer und Amerikaner zu decken . In
der Stadt herrschen chaotische Zustände. 5 Banditen
überfielen das französische Konsulat und raubten es
vollständig aus . Im Zusammenhang damit hat das
französische Konsulat Schritte unternommen , um die
Entsendung eines französischen Kriegsschiffes nach Wla-
diwostock zu bewirken.

Ein Eisenbahnunglück, bei dem zwei Personen getötet
und 18 verletzt wurden , ereignete sich bei St . Denis
(Frankreich ) .

Einsturz einer Schule . Infolge eines wollenbruch¬
artigen Regens ist in einer Schule in Tanger eine
Mauer eingestürzt und hat viele junge Araber unter
sich begraben. 5 der Leichen sind bis jetzt geborgen.
Tie Zahl der Toten soll sich auf 12 belaufen.

Eine Million Mark für V n Wage« Zeitungspapier !
Vom 16 . Oktober an ist jetzt der Truckpapierpreis um
das 82fache des Friedenspreises (im Zusammenhang
mit Frachtentarif - und Kohlenpreiserhöhungen ) gestei¬
gert worden . Der Wagen Druckpapier , der im Frie¬
den 2000 Mk . kostete , kostet also statt 830 000 Mk. An¬
fang Oktober nun schon 995 000 Mk.

Wi d ranfnahme des Betriebs bei Krupp . Tie Mel¬
dungen zur Arbeitsaufnahme sind beim Lokomotiven-
und Wagenhau so zahlreich eingelaufen , daß sich die
Firma entschlossen hat , die Betriebe von Donnerstag
an wieder zu eröffnen .

Neberfall auf ein Postamt . In Biebermühle bei
Eberswalde drangen maskierte und bewaffnete Räu¬
ber in das Postamt ein und raubten Postwertzeichenund Bargeld im Werte von mehreren Millionen Mk .

Zurückgezogene Milliard nanfiräge für die ventsch«
Industrie . Wie der „Basler Anzeiger " meldet, sind in
den letzten Tagen große Millionenaufträge der deut¬
schen Industrie und des Handels in der Schweiz annul¬
liert worden . An der Basler Börse nannte man kür
den Handelskammerbezirk Basel allein annullierte
Aufträge aus Deutschland in Höhe von 1—IVs Millio¬
nen Franken. (Bei dem heutigen Stand des Schweizer
Franken von 753 würde es sich hierbei um Aufträgevon 753 bis 1130 Millionen Papiermark handeln .)

Buntes Allerlei .
Ein alter Bergsteiger . Zu Torf bei Längenfeld im

Oetztal ist der älteste Bergführer in den deutschen
Alpen , Alois Ennemoser , genannt Anderles Lois , im
Alter von 92 Jahren gestorben. Ennemoser galt als
einer der besten Gletscherführer der Ostalpen, der ein
Hauptverdienst an der Erschließung der Hinteren Oetz-
taler Gebirgswelt hat.

Ein 5V Millionen -Einbrnch. Ungewöhnlich reicheBeute machten Einbrecher in Berlin bei einem Schwe¬
den . Während dieser ausgegangen war , verschafften
sich die Diebe über den Hinteraufgang Eingang in di«
Wohnung , in der sie Schmuck- und Wertsachen sowie
Kleidungsstückefür 50 Millionen Mark erbeuteten. Tie
gestohlenen Sachen schafften die Täter , zwei Männer ,die gesehen worden sind , fort . Auf die Wiederbeschaf¬
fung der Beute und Ergreifung der Täter sind 10 Proz .des gestohlenen Wertes ausgesetzt.

Ein Man« mit acht Bräuten . Seit beinahe einem
Jahr lebte in Berlin ein angeblicher Marineingenieur
Henry Lander, der den Behörden zwar verdächtig er¬
schien, der aber, da keine Schuldbeweise gegen ihn Vor¬
lagen , unbehelligt blieb . Landers „Geschäftszweig" war
der Heiratsschwindel , und er leistete auf diesem Gebiet
Beträchtliches. Er schwindelte seinen „Bräuten " vor,daß er aus Reval zu dem Zweck nach Deutschland
gekommen sei, um von großen deutschen Firmen Eisen¬
bahnmaterial einzükaufen . Obwohl er nicht gerade ele¬
gant gekleidet war , gelang es ihm doch , die Damen
derart für sich einzunehmen , daß ihm nach und nach
größere Beträge zufielen . Ta er gleichzeitig acht
„Bräute " hatte , fehlte es ihm nicht an Geld , er lebte
ans arokem Sube . ltek sich in Dresden kür 60 000

Mark Anzüge Herstellen, deren Bezahlung er vergaß,
obwohl eine seiner Bräute — die er sämtlich , um Ver¬
wechslungen zu vermeiden , mit dem Kosenamen „Tickh "
anredete — ihm die Empfehlung an den Schneider
verschafft hatte . Eine der Damen stellte ihm den Rest
ihres Vermögens in Höh« von 120,000 Mk . bereit¬
willigst zur Verfügung . Ein Hauptschwindel war der ,
daß er vorgab , er habe von der brasilianischen Regie¬
rung den Auftrag , einen 76 Kilometer langen Kanal
in 600 Meter Höhe über dem Meeresspiegel durch
mehrere Gebirgszüge zu legen , der nicht weniger als
als 30 Schleusen haben sollte . In seinem Besitz be¬
fanden sich nicht weniger als sechs Auslandspässe , die
sämtlich von auswärtigen Gesandtschaften ausgestellt
sind , nicht aber von seiner Vaterstadt Kopenhagen.
Lander hat die ganze Welt bereist und scheinbar üb« c-
all vom Schwindel gelebt . Die dänische Polizei glaubt,
es mit einem Hotelschwindler Nielsen zu tun -u »
haben.

Selbstmorde und ihre Folgen . In Spandau ver¬
giftete sich eine Frau in ihrer Wohnung im Zustande
geistiger Umnachtung mit Gas . Als ihr Ehemann heim¬
kehrte und an der Tür läutete , erfolgte eine heftige
Explosion . Ein Funke der elektrischen Klingelanlage
hatte die ausgeströmten Gasmengen zur Explosion ge¬
bracht . Ter Luftdruck war so stark, daß die Verbin-
dungswand zwischen Küche und «Schlafzimmer voll¬
ständig niedergelegt wurde . — Wie die „Düsseldorfer
Nachrichten " aus Opladen melden, brachte sich der in
Quettingen wohnende Reinhold Kemmler auf furcht¬
bare Weise ums Leben, wobei er drei andere Personen
mit sich in den Tod nahm . Kemmler, der anscheinend
in einem Anfall von «Schwermut «Selbstmord begehen
wollte , zündete auf einem Weideplatz in der Nähe
seiner Wohnung eine Zündschnur an , die an einer
Granate befestigt war , und setzte sich auf die letztere.
Einer seiner Freunde , sowie dessen Braut und dessen
Mutter eilten herzu , um die Zündschnur zu lösche« .
Es war aber bereits zu spät und die unter furchtbarem
Knall explodierende Granate zerriß alle vier Personen.

und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt

4443,75 G . , 4466,25 Br ., in Berlin 4448,85 G . und
4471,15 Br .

1 Schweizer Kranken --- 804,50 G - , 809 Br .
französischer Kranken - - 307 G . , 309 Br .
italienischer Lire ---- 174 G , 175 Brief ,
belgischer Kranken - - 282,75 G . . 285,25 Br .
Holland. Gulden — 1728,50 G -, 1737,50 Br .
schwedische Krone - - 1196 G - , 1204 Br .
dänisch« Krone - - 890,75 G . , 895,25 Br .

1 tschechisch « Krone - 141,10 G . , 142,1 « Br .
I6V österreichische Kronen - - 5,69 G . , 5,81 Br .
1 polnisch « Mark — 34 Pfennig .
1 engl . Pfd Sterling - - 19 713 G . , 19812 Br .

1
1
I
1
1
1

Thealer-Spielp .au.
Spielplan vvm 28. Oktober bis 7 . November .

Km LandeSttzeater.
Sa . 28 . * Abonn . 6 6 „Julius Cäsar "

. 6 -,-- . (13« .- ) , Th.Gem . B .V .B . Nr . 3701 —40(!O. — So . 29., nachm . 2 Volksbühne
.1 1 „Manha"

. (220.— ) , abends 6' /, „Ouv-iiüvi-ia Nl-ttieunu "
, „Der

Bajazzo"
. (300 .—) . — Mo . 30 . Volksbühne I . 1 „ Wilhelm Teil " .6 . ( 130.- ) . — Die. 31 . *Abonn . 0 tt „ Hoffmanns Erzählungen ".6 . ( 221 !.- ) , Tb.Gem . BBB . Nr . 1001 — 1200 . — Mi . 1 . Nov.* Abvun , 0 7 neu einstndiert : „Der arme Heinrich"

. Musikdrama.6 ' > (300.—) , TH .Gem . B.V .B . Nr . 180l —2100 , 2301 —250« . —
Do . 2/ Mbonn . k-

' 6 „Hamlet" . 60. . ( 150 .—) , TH .Gem. B .V .B.Nr . 4001—4300 . — Fr. 3 . Volksbühne .) 2 „ Hansel und Grelel ".7 . ( 250 .- ) . — Sa . 4 . * Abonn . 8 6 „ Simson "
. 6 - . ( 150 .— ) , Th.Gem . B .V .B . Nr . 2501 —2900 . — So . 5 . , vorm. Iio . Morgen¬

feier . Jü der Wandelhalle des I . Ranges . Vortrag von Prof .Dr . von Grolmami über Grabbe als Einleitung zur Erstauffüh¬
rung von Don Juan und Faust von Grabbe am 9. Nov . im
Landestbeater ( 25 Mk. , Mitglieder des Theaterkulturverbandes
und der Gesellschaft für Deutsche Bildung erhalten gegen Vor¬
zeigen der Mitgliedskarte Eintrittskarten zum ermäßigten Preisvon 15 Mk . an der Theaterkasse ) ; abends 6 „ Othello"

, Oper .
(350 — ) . — Mo . 6. I - Sinfonie - Konzert . Solistin : Frl . Elisabeth
Moritz . 7 'o . (80.—) . — Die . 7 . Volksbühne I 3 „Martha "

. (250 — ) .
Im Konzerty««».

So . 29 . *
„ D «r keusche Lebemann "

. 7 . (130 .—) . — Fr . 3. Nov.
Volksbühne I) 5 „Der Revisor"

, 7 . — So . 5. , nachm . 2 Volks¬
bühne il 6 „Der Revisor"

, abends 7 * „Der keusche Lebemann".
(150 .- ) .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge¬meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der Ge¬
schäftsstelle (lO- 'oi , 4- 6 Uhr).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrechtder Abonnenten und Inhaber non Vorzugskarten am Samstag,den 28 , Oil, , nachm , 4—5 Uhr , allgemeiner Verkauf und wei¬terer Umtausch von Montag, detr 80. Okt. an.

Mutmaßliäes Wetter.
Für Samstag und Sonntag wird das ziemlich

heitere und trockene Wetter anhalten . Morgends wird
Nebel , nachts Frost sich einstellen .

Amrtach . Ha«dersre«»ncr o El*gerra«en
am 23 . Oktober 1922 zu Firma: Wilvelm Sand-
Holzer, Tech» Büro mir Sitz i» Weingarten
Die Firma ist erloschen Am sgericht

Kleinhnndels-reift för
inländische Kohle». Kok; nnd

Metts
sür de« Bersorgnngsbezirk Durlach.Stadt mit

Wirkung vom 16 Oktober 1822 ab
Sorte Preis für 1 Zentner ab Lager
Ruhr - Stückkohlen 59660

„ Fettnnß 1—III „ 6 4 60
„ Eßnnß I « nd ll „ 64060
. . M . 823 .60
„ Anthrazitnußkohlen 1 . 63960
. . ll „ 68960
. . M „ 63960
„ Eisorm- «nd Steinkohlen -

Briketts . 76960
. Brechkoks I nnd ll . 717 60

Ul . 68660
Rhein Brannkohlenbriketts . Union "

„ 377 -
Mitteldeutsche BrannkohlenbrikettS . 477 -

„ A? k«ar offen in Fuhren frei vors Haas^ 25 — je Ztr
. Zufuhr offen in Fnhren frei vor Hau»

elnschl Einwerfs « in den Keller 3V — je Zrr.
Zufuhr in Säcken oder Körben frei ins

Hau» ^ 35 — je Ztr
Dnrlach , den 27 Oktober 1922

_ Ortskohlenstelle .

Kohken -Ausgaöe .
Joh . Kramb Wtw . : 28 Okt ab 1 Uhr :

Ennden 651—764 und 1— 20« : « Ztr AntVra-
eit Nußkohlen ll Mk 688 .68 «nd 1 Ztr .« hei» » raunkohlen Briketts „Union " Mk377 —

Dnrlach . de» 27 . Oktober 1922,
_ OrtSkohlcnstelle._

Kohlen Ausgaöe .
Abr . Sauber Wtw, : 28. Okt . ab 1 Uhr :

Sämtliche Knnden : 1 Ztr Arttnntzko - les ll
Mk 664,66 nnd 2 Ztr Rhein Br - uulohle «
Briketts „Union" Mk 377 - je Ztr

Dnrlach . den 27 Oktober 1922.
Ortskohlenstelle .

MMMWU «
z » , «im l»«> . im-

sie erreichen im ttoklsnkerä dasselbe wie

18 cbm öNS litt . . 458 .
'

im Lssßocker.
/Uso :

« MM .

Kohle « Ausgaöe .
Christ . Gayer : 28 Okt ab l Uhr : Kunde»

1—250 : 1 Ztr . Rhein Braunkohle » Brikett»
„Uuioa " Mk 377 —

Dnrlach , den 27 . Oktober 1922
_ OrtSkohleustelle

Aagdverpachlung.
Die Gemeinde Sleiusteiu -

hach verpachtet am Don¬
nerstag » vc» 2 November
1822 nachmittags 3 Uhr.im Rathaus die Gemeinde-
jagd ( 306 lla ) ans weitere6 Jahre

Als Bieter werden nur solche Personen zn-
gelaffen , weiche im Besitze eines Jagdpaffes sindoder durch Zeugnis der zuständige« Behördenachwrisen. da« gegen dre Erteilnng eines Jaad-Passes Bedenken nrchr bestehen .

^ °

RatN «? offen
^ de«

Klein steinbach , den 25 . Oktober 1922
, Der Ge« einberat :

Kranß , Bürgermeister
Roßwag , Ratschreiber.



— TtsmiMttiiiRShWschiiies - D
Z ilmer Dorllilh. Z
— Am Samstag . de« 28 dS MtS 2^
— «» läßlich nnseres 43 Skistungssestes, -
— verbünde « mit 25jähr>gem Jnbiläam -
— des Hrru Kapellmeisters A Kuh « -
— als Vere >nsd>rigenteu findet,m Saale -
— der Blnme ei« -

Henkel s putz- und Scheuerpulver -
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

unsMdokrttek .
»««».»,« 0«r»eN«,!

NLNU»». » c» ,

LouLvrl
2- statt

Mitwirkende :
Sigrid Eschbor« (Sopran )

Felix Schäfer (Baß)
der Miiunerchor de» VereiaS nnd
eines Teils des hiesigen Justru -

mental - Mnsikvereiub .
Am Klaoier : Liese Eiseugrei «.
Z, dieser Feier laden wir nufere

verehri Ehrenmitglieder nnd Mit¬
glieder sangessrenndlick -st ein nnd
v tten «m zahlreiches Erscheine« .

Nach dem Konzert
« kl 1 .

Ansanz 8 Uhr . Saalöffnang '/,8 Uhr.
K6 . Emlaß' arte« in beschränktem

Matze briFrlsSchaber . Anecstr 25 .

«eseW . Eia '
Durlach

Morgen Samstag
ab 'nd 8 Uhr

^ Versammlung
im Lokal .Pflug "

. Wegen
außerordentlich wichtig .
Ta ' -sardnnng (Weih
nachtsfeier) ist das Er¬
scheine » jedes einzelnen
Mitgliedes nnbednll
rrforde>- ' ich

Der Vorstand

SeseMilst
.Melitar"

Durlach .
Samstag abend '/,9

Uhr im Lokal
MmMnslNilslnsz,

Der Vorstand

TllMttki«
Gut

Illrlllch
H<ur

187t -
B

Spielabteiluug .
Sonntag , den 28 Oktober Wettspiele der

1 .- 3 Mannschaft gegen V i B . Südftadt in
Aarlsrnhe Abfahrt der 1 Mannschaft nnd der
Znschaner l2,13 Uhr ab Bahnhof Abfahrt nnd
Spielbeginn der untere» Mannschaften wird in
der Versammlung bekannt gegeben

SaMstag abend S Uhr
Spielerversammluug

im Lokal Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht .
Der Lp iclaus schuß

WiMeWästsW
gegr. 1838 , e. 8 . m . l>. H.

Die Ge,offenschastsn>itglieder werde « hiermit
z« der am Freiing , de« 3 November 1922 ,
«beudS '/, « Uhr , iw Nebenzimmer des Gast-
Hanfes -nr Blnme stattfinöenden

«utzerordrntl . GemilonsWulW
srenndl ringeladen.

Die Herren Ansllch'sratsmitglirder wollen
sich gefl , m 8 Uhr einfinden

Tagesordnnng : Bereinignng mit der
Städt Spackosie Dnrlach.

Durlach . den 26 Oktober 1922 .
Der Vorstand :

I F Lenßler M Philipp .

LaNuirWftl. BeMauei» Imlach
Bekanntmachung.

Wir beabfichtige« am Sonntag , de« 29.
Oktober dS - As . , nachmittags 3 Uhr , im Gast-
Hans znm Bad Hof in JSHttugea eine land¬
wirtschaftliche Bejprechnng über

Jeldvereiuigung
abznhalten. wobei Herr Banrat Ne siel Hanf ,
Vorstand des Bad . Knltnramtes in Karlsruhe ,
de« einleitenden Bortrag Hallen wird.

Unsere Berel» smitglieder , deren Familien¬
angehörige , sowie sonstige Freunde de - Landwirt¬
schaft find hier;» frenndlichst eingelade « .

Dnrlach , den 2Z. Oktober l922
Die Direktio « :

Eduar d Merto » ._

z»r «Mi« !
Wir ersuchen das verehr! Publikum wieder¬

holt, beim Einkanf von Fleisch in den Metzgereien
Teller oder Körbe mitznbringen, da Papier sehr
rar nnd tener ist.

Gleichzeitig bitten wir nochmals, den Fleisch-
einkaus an Sonntagen z« unterlassen, da dieses
im Brtretnngsfalle für beive Teile strafbar ist.

Freie ReM-3«aW.

Berlmea
von Schloßkasecne bis
Hauptbahnhoseineg^ ld .
Dameuarmvanvudr

Gegen gute Be ohnarg
abzngebea aus ken »

Fundbüro
Verlöre «

ging am Donnerstag
abend ein AeldmSpp -
che « mit Inhalt von
Schloß - bis Ettlingcrstc
Gegen Belohn«»« abzn -
geben

Ettllngrrstr 40, 3 St

Lm 8swsisg sbkuü vou 8— U vllr
Lallst lli«

LrEnunZ intzin 68 L « ,kvS
unter UitrvirlrrmZ eines erstklassigen

Xünstlertrios statt .
llneliaeLtunAsvoll

leb maeire meine verehrten (iöaasr llarau^ auf-
rnerksam , llaü lli» liärunlieLkeiten für Veranstal¬
tungen in keiner Weise beeinträolitiZt vrerllen .

Z Mer-
^ Durlach

Om« Z
gegrltzgS L

SchWeisch, RilG. 220 -
Kslbfleisch 220 -
Zmges Klihfleislh 180 .—
HMfleislh 240 -

empfiehlt

Kurl Knecht. Retzzmi, Ketterstt. l«.

Samstag uns dem
Wochenmarkt Verkauf v
Seefische« L"L'
schnitt , Welttu

88»relel>ttn
werden angekanft

Ntrehstratz « ^2.

e« « ms
enrlWW-

Selrilell
bereiten Sie ans de«

bekannten

Steek WiWl-
BemseMrsel»

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Wilgtler Frilllleill
oder befferes Mädchen
ans nu guter Familie
einige Stnndrn vor- »
nachmittags zu zwei
größeren Kindern bei
gnter Bezahlung ge¬
sucht Zn erfragen im
Verlag v Bl

Nu LWeuaS-chea
per sofort oder 1 Nov
gesucht Aufangstoh«
1000 Mark. Zn erfragen
im Verlas d Bl .

Sand
Mdcheaad. Fra»
tagsüberod einigeStua -
de« des Tages zu bald
Eintritt gesucht

Gritznerstr 3 ».

liloäorlag « ln varlavb bol
M . Lodaeker , klomM -

Iv .

Frühere

sucht Stellung gleich
welcher Branche Ang
n Nc. 637 a d Verlag.

ans Privathand SO 909
Mark gegenguteSicher-
heit Ang nnt Nr 630
an de« Verlag

i« Ar Mer
bei Anr znm Höchstgebot
zu verpachten Ange¬
bote mit Preis unter
Nr 636 an den Verlag

MM. Zimier.
Wir suchen für 3 nn-

serer Angestellten in
Dnrlach , Aue ode>
Grötzinge « einfachmöbl
Zimmer Angebote er¬
bitten

HW « L TckN
Srötzinaerstr. 1

ASM »
zu verkaufe»

Schlachthausftr. 141 .

empfiehlt

3 « Ii » t MorlM . MeMei,
Ecke Kronen - »uv Spitalstraße .

Lvo .
W Für di- W

liclltttMmar
Unsere Kundschaft wird gebet -« ,

für Eintragung i« die Knndrntlste
die Answetskarte des Kommunal-
oerbandcs mitznbringen Alle früheren
Einiragnngen find ungültig

Wer sich rechtzriti.' eintragrn läßt ,
versichert sich pünkrlicher Be-
trefernng .

Schluß für d e Eintraznng bis
6 November abrnss

Ja . ja
Sn« Nschbar!
Duralin
Aodeuöl
ist doch das Beste
Allein echt in der

Mr'HrozelieE . Vsutt

SeSr . Bett
Schrank zu kaufen ge¬
sucht Angebote «nter
Nr 635 an den Verlag

SM« » «MM «

Vs» 38 vi» 1VV Pfund preiswert zu
haben .

I 'rru »» 8 rov « r .
Stallung :

Wellblechbaracke beim Finanzamt.

8!«
Luulen

8pel8su1llullsr — LlerrsLstlmmsr
LodlllktllMvr — Lüedeu

sovie
« lllgelsv NöbsIstüoLo

w d-kuult ra dillixit » « kr»i»«l>
iw Löbslksa »

Ugier Miudoimtzr
LronvostruL« 32 .

- iif 8tr»»s« »oä llanimimiilsr »«ktso !

8«k»rikt«USb«I n«rä. «ioix« 2eit kostenlosrrnätkxeitsllt.

Gesicht 4 Zj« « N
für befiere Arbeiter

Ma -Waffeunielk
Anerstr 54 . Hth.

Sttiiiiiiseii.öscheii
zum Hanöstricke« nnd
S ' ops-n werden fort¬
während angenommen
Gasthaus znm Lamm,
2 . Stock .

ZckikPp
liefert «edoellsteos

SMe -VLsede .
z» i>»dill«»tslle» :

r
ll»upt,tr « u>« IS.

b. Sr . I-aagerrbst».
tu »Ilou 8t»4tt«tl»ll.

« Sountag , de« 29 Oktober 1922 . L
— abends v.5 Uhr, im Saale des Gast-
E Hanfes zur . Blume " ^

s Loürert I
^ ««ter gefl . Mitwirk ««g vo« —
^ Fräulein Tbi d- Römmeke Sopra » ^
^ am Klavier Here Fritz Hübner ia .
^ mnfikal Leitung Herr Mnfiklchrer ^
^ I Allich - Narivrube —
— Nach Abwickelung des Programmes —

Z 8a .II. Z
^ Programm znm Konzert 20 ^ inkl. ^« Steuer numerierte Plätze Saalöff - —
— nn»g 4 Uhr Kinder »nter 10 Jahre « —
2- habe « keine « Zutritt Proarammvor - —
— verkauf MufikhauS Weiß ^
— Z« zahlreichem Besuch ladet ei» ^
^ Der Vorstand. ^

Lpiegclglaltkr Tonjsaol
mit der altbeliebte«

Optima Saakgkätte
aus der

Wler-Srogerie Ernst Mer.

Monopol
immer «och der »illigfte « rauutwei »
Klarer » Kümmel» Doppel¬

kümmel , Wachholder » Aquavit ,
Pfefferminz

Vrdav SolmrkrMmvr
vranntweinbrennerei , Blnmenstr. 13.

Morge« Samstag «achmittag oo« 2 Uhr abwird am Güterbahuyof

Mostobsl
abgegebe«, per Zeutuer 250 Mk.

Hemm Sehreobalh
D»rlach-« «e Telephon S28.

Smoking
. . oh«e Hose

(mittl Größe ) z« ver¬
kaufe« . Lammstr 1 .

, Eber Hardt .
Anzusrhe « vo» 5 - 6Ubr

r MWaschiiieii
(lg . Schiff)

zu verkaufe« . Auzuseheu
vo » 5—7 Uhr «achmrtt

Waldstr 38 2 . St -
5- 6 ZeutuervieLrübkll

zu verkaufe«
Ettliugerstr 9d .

Ei« großer Gchranb -
stock , eiue Rafeumith
« aschiue , ei« Hase»-
stall , eine größere Zahl
vo, Vlumeutöpfe « u.
verschiedenes audere zu
verkaufe«. Zu erfrage«
im Verlag d . Bl .

I
ILolu ? MLsr

erziele « Sie durch Zugabe vo» Eie »
Pturat erh. bei
Jul . Scharfer . Blume « - Drogerie -

Evangelischer Gottesdienst.
Eouutag , W Oktober.

Durlach : vorm . V»S: Jugendgdft . t
V»10 : Hauptgdst . : Die « er .-/«II : Christenlehre j

Nachm 2 Uhr in der Lv. Stadtkirch ,
Frstgottesdierist zum Jubiläum bei
Verein-Hause» Durlach und Jahre -fes
de» Pfinzb - zirk » de» Verein» für I
Mission » B.

Lue : vorm . S : Jugeudgdst . 1
V.10 : Hauptgdst . > Heuser .

11 : Christenlehre j
Wolfartsweier : vorm. AIS : (mit Christenlehre)

Wolfhard

Katholischer Gottesdienst.
(2V Oktober).

Durlach :
Sam»tag : 4— 7 Uhr : Beichtgelegeuheit.
Sonntag: 7 Uhr : Messe und hl. Kommimioo.

V.9 Uhr : Schülergotte-dienst mit Predigt-
>/,10 Uhr : Pr -digt und Amt.

11 Uhr : Christenlehre für die Jüngling «.
2 Uhr : Andacht zur göttlichen Bors, hung.
H Uhr : Versammlung der mariamsche«

Jungsrauenkongregation im St .
Josef. hau ».

Filialkirche Srützingeu :
Sonutag: V>10 Uhr : Predigt und Amt.

2 Uhr : Andacht zur göttlichenVorsehung.
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